
Grundbesitz.

«^)ie Wohlfahrt eines Geschlechts hängt so nahe mit dem feste»

Besitz desselben — dein Grundbesitz — zusammen, daß der Abriß sei¬

ner Geschichte überall unvollständig, oft unverständlich bleibt, wenn

nicht auf Erwerb, Vererbung, Theilung und Veräußerung der Güter

gehörig Rücksicht genommen wird.

Der Grundbesitz der Familie Barnckow von der Insel Rügen —

denn von dem gleichnamigen mcklcnburgischen Geschlecht liegen, wie

überhaupt so auch in dieser Beziehung, nur fragmentarische Nachrich¬

ten vor — zerfällt sowohl seiner Erwerbung als seiner geo¬

graphischen Lage nach in mehrere Abtheilungen:

n. in die altväterlichen Lehn-Güter ans Rügen;

I>. in anderweitige Lehn- und Allodial - Besitzungen ans Rügen;

e. in Besitzungen in Vor-Pommern;

ck. in die von der Linie des Geschlechts zu Lancken-Teschenhagcn

von dem Bisthum Nocskild erworbenen Probstei-Gütcr Rals-

wiek o. i>. mit der denselben zukommenden Hebung des Bi-

schofs-Roggcns, und endlich

e. in die Besitzungen der letztgenannten Linie in Dänemark und

Schonen.

I) Die oben S. 15l— 54 mitgetheilt.
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Die altväterlichen Lchn-Güter auf Rügen zerfallen

in Güter, die von den Herzogen von Pommern, nnd in sol¬

chen, die von dem Hanse PntbnS zn Lehn rührten,

I) Die Güter, die von den Herzogen von Pommern

zu Lehn rührten, werden in dem zu Wolgast am Abende Michaelis

1549 von Herzog Philipp I dem ganzen Geschleckt, welches damals

ans: „Raven nnd Jarslaff zn Cvseldorpe, Henninck nnd Mathcns tho

Resekeuihe, Marten und Joachim tho Cubbelkow, Hans, Jürgen,

Joachim, Raven nnd Lutins thom Tcskcnhagcn, Brüdcrc nnd Gcvct-

tern der Bk," bestand, ertheilten Lchnbricfgenannt, Es waren.' „Cv¬

seldorpe, Resckenitze, Kubbclkow, Tcschenhagcn, Soldckcnitze, Went-

torp, Snlhe, Brcscnihe, Stnnnekcnitzc mit sammt dem Hcit-Erogc,

Fcrnc-Lütkeuihe in dem Oldenkcrkcr Karspcll, die Lanckc, Grampvihe,

Vihckc, Bnddenhagcn nnd Dargast — mit alle chrcm Rechte, hogc-

stcn nnd sidcstcn Gerichte an Hand nnd Hals."

Dieser Lchnbricf ward in der Folge bestätigt! zn Wolgast den

27. Jnni 1581 von Herzog Ernst Ludwig für „Johann nnd Christian

den Bk,, wie denn auch Hans, Marten und Lucius, Gebrüderc zn

Tcssckcnhagcn und Lanckcn, ungleichen Clans, Matthcns nnd Joachim

zn Resekcnitz, Erich zn Kubbclkow nnd Raven in unser Stadt Grcifs-

wald gesessen," — zn Wvlgast den 19, Januar 1692 von Herzog

Philipp Julius für „Clans Vk,, Hennings scel, Sohn, Jvchim, Mat¬

thcns sccl, Sohn, Marten, Jürgen und Raven, Erickcn seel, Sohne,

deren Großvater Marten geheißen, Christian, Hansen sccl, Sohn,

Marten und Lucius, Lucii scel. Sohne;" zugleich gesagt, daß Bürger¬

meister nnd Rath der Stadt Stralsnnd vor verrückten Jahren daS

Vicaricn-Gnt Vitzke, Sülih nnd Bresnih den Bk. wegen eines be¬

gangenen oxeesso« abtreten müssen, nnd statt Wcndorf die dafür

cingctanschrcn Antheile in Dalkcvitz und Charow verliehen — zn

Stertin, den 14. Februar 1799 von der König!, Schwcd, Regierung

für Pommern, Namens König Carl XII., für den Obersten Kield

Christoss, Christians Sohn, Landrath Raven, Major Steffen Hinrich

und Pribbcrt Evert, diese drei Martcns Söhne, auch Philipp Er¬

hard, Hinrichs Sohn — und endlich zn Stralsnnd, den 16, Novem¬

ber 1722 von derselben für Major Christian und Rittmeister Nütger,

seel. Obersten Kield Christophs Söhne, Lieutenant Christian, Jürgen,

Steffen nnd Erich, sccl, Major Steffen (Hinrichs) Söhne, ungleichen
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Christoph Christian, Arfwe Baltzcr und Philipp Hinrich, Philipp Er¬

hards nachgelassene Söhne, Friedrich Christian und Jürgen Christoph

seel, Landraths RavenS Söhne und Köhne Ernst, secl, Erich Jvchimö,

dessen Vater Erich geheißen, nachgelassene Söhne, resp, Gcvcttcrn und

Gebrüder Bk.

Ueber Erwerbung, Vererbung und Theilung, so wie thcilweise

Veräußerung der genannten Lehngütcr möge das Bekannte kurz folgen,

Cvseldorp, nahe bei Klein Knbbelkvw, im Kirchspiel Bergen,

gelegen. Wann und wie dies Gut im Besitz der Bk, gekommen, ist

nicht bekannt. Wie oben S, 156 bemerkt, hat cS höchst wahrschein¬

lich den Namen von einem längst verschollenen Geschlecht Knsel oder

Kvscl. Urkundlich wird es erst 1477 im Besitz des Geschlechts ge¬

nannt und war dann fast ein Jahrhundert lang der Sitz einer Haupt¬

linie desselben (s, o, S, 168 n, fg,) Bei der Theilung der Kv-

seldorfer Güter unter dem ganzen Geschlecht im Jahre 1596 erhielt

die Ralswiekcr Linie X, die Lanckcr X, die Resekevitzcr X und die

Silvitz-Knbbclkowcr X des Koscldorfer Ackers, Ans dem Ralswiekcr

Antheil ward eine Bancrwehr errichtet, die Nicnhvf, auch Ncnhof ge¬

nannt ward, bis gegen Ende des 18tcn Jahrhunderts bestand und

mit Teschenhagcn gleiches Schicksal hatte, 1766 an Georg Christoph

v, Bk, ans Knbbclkow mit verkauft ward und später der Feldmark

des Guts Knbbclkow einverleibt worden ist,

Lntins Bk. a, d, H, Lancken war in der Theilung mit seinem

Bruder Marien der Antheil inZolkcvitz und Koscldorf zugefallen. Er

vertauschte ersteren den 28, Febr. 1616 an Hinrich B, zu Ncschvitz

gegen dessen Antheil in Koseldorf und 5666 Mark fund,, und stif¬

tete, da er zu Koseldorf seinen Sitz anlegte, eine jüngere Koscldorfer

Linie (s, o, S, 167), die indeß bereits mit seinem Sohne Christoph

erlosch, der 1651 sein Recht an dem verschuldeten und verödeten vä¬

terlichen Gut an Heinrich Bk, cedirtc. Nach seinem Tode wären die

Bk, zu Lancken und nach deren AuSstcrben die Bk, zu Nalswiek zur

Relnition berechtigt gewesen, die indeß unterblieb und so kam das Gut

erst nach Anssterbcn der Reschvitzcr Linie zugleich mit deren übrigen

Gütern an den Obersten Rnttger v, Bk, auf Nalswiek, der es im

Jahre 1772 an Georg Christoph v, Bk, auf Knbbclkow verkaufte.

Gegen Ende des I8teu Jahrhunderts wurden die Gebäude des Ho¬

fes, der von den letzten Generationen der Reschvitzcr Linie noch be-



wohnt worden, abgebrochen und dcr Acker zur Feldmark des Gutes

Kl, Knbbclkow gezogen.

Der Antheil, dcr 159k an die Linie von Silvitz-Knbbelkvw ge¬

kommen, war wohl schon damals sofort mit letzterem Gnte vereinigt

worden. Die wohl besonders hierdurch entstandene große Vermischung

dcr Felder von Knbbclkvw und Koseldorf ward durch einen Austausch

mehrerer Acker zwischen Philipp Hcinr, v, Bk, ans Reschvitz und Ko¬

seldorf und Friedrich Christian v, Bk, im Jahre 1713 ausgeglichen,

Ncsckcvitz oder Reschvitz, im Kirchspiel Patzig, Wann und

wie dies Gut an das Geschlecht gekommen, ist nicht bekannt. Ur¬

kundlich wird es erst 1171 im Besitz der Bk, genannt. Ueber Ver¬

erbung desselben in dcr Hauptlinie des Geschlechts, dem es den Na¬

men gab, ist oben S, 259 n, fg das Bekannte gesagt. Nach Ansgang

derselben im Jahre 176-1 kam es durch Lehns - Succession an den

Obersten Rntgcr v, Bk, auf Ralswiek, dessen Sohn dcr Rittmeister

C A, von Bk, auf NalSwick cS den 12, Februar 1783 an Joachim

Christoph von Plateu auf Vcntz verkaufte; dcr Enkel des Käufers,

Will), v, Pl,, besitzt eS zur Zeit noch.

In dcr Erbthcilung vom Jahre 1596 wird dcr nach Koseldorf

gehörigen vor Reschvitz bclegcncn Mühle gedacht. Damals sollte sie,

wie oben S, 173 gesagt, gemeinsam bleiben; vor 1667 muß aber

dennoch die Theilung erfolgt sein, denn am 7, Dccbr, des genannten

Jahrs verkaufte Lutius Bk, zu Soldckevitz (später seit 1616 zu Ko¬

seldorf) Erbgcsessen a, d, H, Lanckeu seine 2 Antheile an der Koscl-

dorfcr Mühle vor Resckcvitz, so sein Bruder und er von Jcrslaff

Barnekowcu seel, zu Koseldorpff weiland crbsessen — sintemal dieselbe

in acbte theile gcthcilct — ererbet, und die ihm in dcr brüderlichen

Pcrmntativn zugefallen, an seinen Vetter Claus Bk, zu Nesekevitz für

266 Gulden Sein Bruder Marken Bk, zu Lanckeu und seine Vet¬

tern Christian Bk,, Kgl, Radt in Denncmark vff Ralswiek und Birk-

holm, dann Marien, Jürgen und Ravcn Gebrüder die Bk,, zu Kub-

bclkow und Silnevitz Erbgcsessen, besiegelten die desfalls ausgestellte

Urkunde, — Nach und nach muß indeß die ganze Mühle in den

Besitz dcr Bk, zu Reschvitz gekommen sein, ohne daß ich das wann

und wie angeben kann — denn 1751 verkaufte Philipp Heinrich von

Bk, diese Mühle nebst 2 Morgen Acker an den Müllcrmcister Johann

Hinrich Ninck für 966 Rhlr, und 15 Rthlr, Grundgcld,
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Kl, Kubbelkow, im Kirchspiel Bergen, Ueber die Erwerbung

des Gnlcs fehlt es an sttachrichtcn, Zuerst wird es 1171 urkundlich

im Besitz des Erik Bk, geucmut. Ueber Bcrcrbuug des Guts bei sei¬

nen Nachkommen ist oben (S, 218 — 52) daS Nähere angegeben,

Im Jahre 1826 ward es zugleich mit Teschcnhagcn, Stonkvitz und

Prissevitz allodificirt. DaS Gut zeichnet sich durch einen mir vielem

Gcschniack angelegten und sorgfältig unterhaltenen Garten ans.

T eschen ha gen, im Kirchspiel Bergen, Ueber die Erwerbung

des Guts durch die Familie ist nichts bekannt! es war wahrscheinlich

eine ihrer ältesten Besitzungen auf Rügen, Seit dem löten Jahr¬

hundert im Besitz der Linie, die später Lancken, die Ralswickcr Gü¬

ter ?c, erwarb und wird als deren Stammgnt angcseben. Vom Ende

deS löten bis ins I8tc Jahrhundert hatte es gleickc Schicksale mit

Nalswick, ging mit in den Besitz des Grafen Carl Gustav Wrangcl

über, der hier die Dicnstbauern, die nach Streu im Kirchspiel Zir-

kow dienten, ums Jahr 1668 bis ans 8 Banern und ck Cossatcn

legte und einen Ackerhof einrichtete, der zugleich mit den RalSwiekcr

Gütern dem spätern Obersten Kicll Christoph Bk, restitnirt ward.

Dessen Sohn, der Oberst Nütger v, Bk,, verkaufte Tcschenhagen und

den Banerhof zu Ncnhvf 5. <1. Nalswick, den lck, Juli 1766 an

den Capitain Georg Christoph v, Bk, ans Kl, Kubbelkow. Die Brü-

dcrsvhne des Verkäufers, die Frcihcrrn Kicll Christian und Adolph

Friedrich Bk. genehmigten den Handel zu Tostcrnp, den 19. August

1767. Nachdem es 1826 allodificirt, verkaufte der Enkel des Georg

Christoph, Christoph Friedrich Julius v, Bk , das Gut im Jahr 1832

an das Kloster St. Jürgen vor Rambin.

Solkevitz, im Kirchspiel Rambin. Ueber die Erwerbung des

Gutes ist nichts bekannt, doch besaß das Geschlecht es wohl schon im

löten Jahrhundert, Es gehörte zu den Besitzungen der älteren Ko-

seldorfer Linie, Als nach deren Ansgang die Güter 1596 unter die

Vettern getheilt wurden, erhielten die Bk, zu Lancken dies Gut, Ln-

tins Bk, vertauschte es 1616 an Hinrich Bk, ans Resekevitz, der hier

wohnte. Sein gleichnamiger Sohn versetzte es zu Grcifswald den

28, Märr 1656 mit Conscns der Gebrüder Marrcn, Erich und Jür¬

gen Bk, ans Kl, Kubbelkow und Silvitz an den Rat bövcrwandtcn :n

Stralsnnd, Jacob Wc wejM. Erst 1716 erfolgte die Einlösung des

GntI/dnrch den Enkel des Verpfänders Christoph Christian v. Bk,



TK»

Nach dessen Tode kam das Gilt an seinen Brnder Philipp Hinrich

v. Bk. ans Rcsekevitz rc. und nach dessen Tode zugleich mit seinen

übrigen Gütern an den Oberst Nntger v. Bk. ans Nalswiek, dessen

einziger Sohn Christian Adolph v. Bk. es 177!) an den Pastor von

Hardcr ans Casselvitz erst verpfändete, dann verkaufte. Jetzt ist es

eingegangen, und die Felder denen des Gutes Cassclvitz einverleibt.

Wentorp oder Wendorp, im Kirchspiel Garz. Ueber die Er¬

werbung des Guts ist nichts bekannt. Im löten Jahrhundert besa¬

ßen es die Bk. zu Kl. Kubbclkow und Silvitz. Erich Bk. zu Sil-

vitz vertauschte es an Herzog Ernst Ludwig, da es dem damals »cn

angelegten Fürstlichen Ackcrwerke Rosengarten ungcnicin wohl gelegen,

gegen zwei Erbe in Dalkevitz mit 2 Hufen 17 Morgen 3X Reif

(Ruthen) mit allein Zubehör, dem höchsten und niedrigsten Gericht:c.

und 27X Morgen 2X Ncif vom Eharowcr Felde. Die Tausch-Ur-

knndcn sind zu Wolgast und Bergen 1587 Tags Jacobi datirt. So

viel bekannt, sind die eingetauschten Stücken fortan Pcrtinenzen des

Gutes Silvitz geblieben und haben im 17ten und 18. Jahrhundert

die Besitz-Veränderungen desselben getheilt (s. n.).

Snltzc, Vresnitz (im Kirchspiel Bergen) und Vitzekc (im

Kirchspiel Sagard). Alles was über diese sogenannten „Vicarien-

Güter" bekannt, ist oben S. 193 — 99 angeführt.

Stunkcvitze (Stönkevitz) mitsampt dem Heit-Croge im Kirch¬

spiel SamtenS. Seit 1529 im Besitz der Bk. zu Koseldorf (s. o.

S. 170) und nach deren Anssterben seit 1596 halb im Besitz der

Bk. zu Rcsekevitz und halb in dem der Bk. zu Silvitz und Kubbcl¬

kow (S. 17-l). Der damalige Landvvigt Baltzcr v. Jasmnnd auf

Spykcr nahm zu Stönkevitz den 21. September 1597 die Theilung

zwischen Clans B. zu Rcsekevitz und Marken und Jürgen zu Kubbcl¬

kow und Silvitz vor. — Heinrich Bk., der Enkel des Clans auf

Rcsekevitz, verkaufte die auf ihn vererbte Hälfte an Steffen v. Ahncns

Erben, und von diesen kaufte es 1651 Marien v. Bk. aus Kubbcl¬

kow, dessen Sohn Naven Bk. erhielt 1673 (?) auch den Silvitzer

Antheil des Gutes von seinem Vaterbruder Erich Bk. (wohl dessen

Söhnen) und besaß somit das ganze Gut, welches fortan mit Knb-

belkow vereinigt blieb, bis es, nachdem es 1820 allodificirt worden,

im Jahre 1832 von C. F. I. v. Bk. an das Kloster St. Jürgen



vor Rambiil verkauft ward, nachdem es 312 Jahre im Besitz des

Geschlechts gewesen war.

Der Heidckrng wurde während des 39jährigcn Krieges wüste,

im Jahre 1695 als Pommern und Rügen vermessen ward, kannte

man seine frühere Eristcnz nur von Hörensagen,

Ferne Lütkcvitz (ans Wittvw im Altcnkirchcr Kirchsp,), im Regi¬

ster des Peter Sellfisch heißt es (o, p. 72) ein: „frei stadischGnt," was

indeß mit dem Vorkommen in den Lehnbricfen nicht stimmt, lieber Zeit

und Art der Erwerbung des lehnbaren Antheils hat sich nichts erforschen

lassen. In dein Theilvcrglcich über die Kvscldvrfer Güter im Jahre

1596 wurde der Theil derselben, der „up Wittow tho befinden" vor¬

läufig noch nicht getheilt (S, 173), vielleicht war dies ein Antheil

von Fern-Lütkcvitz, der zu Lehn ging. Ein anderer Theil von Fern-Lüt-

kcvitz war unstreitig allodial. Derselbe ist von Joachim Bk, ans Te-

schcnhagcn (1519—80) von Greifswaldcr Bürgern erkauft worden.

Zu Bergen, den 27, August 1691 kaufte Christian Bk auf Birkholm

und Ralswick von den Vormündern der Töchter seines verstorbenen

Bruders Johann Bk, ans Niclstrnpp zc, deren Antheil an den Allo-

dialbesitzungcn auf Rügen, der Hälfte dcS Dorfes Lnpkow, den vier¬

ten Theil eines HvfeS in Fern-Lütkevitz und der Hälfte des Hauses

in Stralsnnd mit Zubehör, Es heißt hier von dem Hofe zu F, L,,

daß Jochim Bk, (der Vatcrbrndcr des Käufers) ihn von Bürgern der

Stadt Greifswald erkauft. Im 17ten und 18. Jahrhundert gehörte

der Antheil in Fern-Lütkcvitz den Bk, ans Ralswick und theilte die

Schicksale des Hanptgntes, Bei der Auseinandersetzung der Gebrü¬

der Rntger Christoph und Christian Ludwig v, Bk, im Jahre 189-1

(s, unten) kam eS in den Besitz des letzteren, der es am 29, Novbr,

1895 an Philip p v, d , Lancken ans Lanckcn rc, für 5999 Rthlr,

verkaufte,

L a n ck e n, Grainpvitz, Bndde nHage n und Dargast, im Kirch¬

spiel Sagard, Ueber die Erwerbung des Guts und der Pertincnzcn durch

die Familie ist oben Seite 157 — 61 das Bekannte angegeben, Ln-

tius, der Sohn des Martin Bk,, gründete hier eine besondere Linw

die jedoch mit seinem Urenkel Marien erlosch, von dem die Güter

an die Bk, ans Ralswick zurück fielen (s, v, S, 166 — 68), Vor

der Hand kamen sie jedoch nicht in den Besitz derselben, da der Oberst

Kiest Christoph v, Bk, es, bis seine Sohne das Gut relnircn würden,
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an Pribbcrt Everdt, Marien Bk's ans Klein Kubbclkow Sohn, über¬

ließ, der sich durch Vergleiche vom März 1697 nnd 15. Februar 1792

mit den Erben des Friedrich v, Barnckow ans Lanckcn, seinem Bru¬

der Ravcn Barnekow, Namens seiner Frau Maria v, Barnckow und

Ernst Ebristoph von Kahldcn, über deren Ansprüche abfand. Dieser

hatte keine Lcibes-Erbcn, sondern setzte mittelst Dvuations-Nrknnde <1.

<1. Bergen, den 25. Juni 1718 den Köne Ernst von Barnckow ans

Silvitz zu seinem alleinigen Erben ein. In dessen Besitz ging Lau¬

chen denn auch, als Pribbcrt Ewcrt 1719 starb, über. Als nun im

Jahre 1723 die Gebrüder Christian nnd Nutgcr Bk. ans Nalswick rc.

Lanckcn relnircn wollten, bestritt Köne Ernst v. Bk. deren Berechti¬

gung nnd veranlaßte sie, einen Proceß gegen ihn einzuleiten, der

jedoch durch ein Urtheil der Königl. Regierung cl. <1. Stralsnnd, den

22. März 172-1 gänzlich zu seinem Nachtheil entschied ward, worauf

die Einlösung im Jahre 1725 erfolgte. Da aber kein Docnmcnt

vorlag, welches die Relnitions-Snmme bestimmte, so mußte über die¬

selbe erst ein Vergleich abgeschlossen werden, nnd in demselben ward

sie zn 239t) Nrhlr. festgesetzt. Aber es waren auch noch andere Theile

des Lancker GntS-Evmplcrcs versetzt. So mußte von Baltzer Ravcn

o. d. Osten zn Vorwerk eine Parcclc mit 399 Rthlr., von der Sa¬

gender Kirche der Antheil in Bnddcnhagcn mit 299 Rthlr., der so¬

genannte Ostcnsche Antheil in Lanckcn mit 895 Rthlr,, und von dem

von Bohlen ans Wostcwitz Vietzkc mit 793 Rthlr. 16 ßl. eingelöst

werde», so daß die ganze Relnitions-Snmme ineiu5iv<z 16 Rthlr.

21 ßl. Gcrichtskvsten 3323 Rthlr, 39 ßl, betrug. Da die Ge¬

bäude indessen völlig verfallen und unbrauchbar, so mußte der ganze

Hof in den Jahren 1726 — 33 neu erbant werden, wozu eine

Summe von 2722 Rthlr, 27 ßl, erforderlich war. In der brüder¬

lichen Auseinandersetzung zwischen Christian und Nutzer Barnckow

ward Lanckcn c. p. zu 15297 Fl. 16 ßl. veranschlagt, und fiel

ersterem zu, der cS jedoch an letzteren gegen dessen Antheil an lörtofta

und dem Patronat daselbst, welches zn 7398 Rthlr. veranschlagt

ward, vertauschte, zu lörtofta, den 27. Oktober 1737 ^). Seit die¬

ser Zeit blieb es mit den Ralswiekcr Gütern verbunden, bis es in

I) Ueber die brüderliche Theilung s. unten.



dcr Auseinnndersetzung zwischen den Gebrüdern Nutzer Christoph nnd

Ludwig Christinn von Bnrnckow im Jnhre 1861 letzterer erhielt,

dessen Sohn Ednnrd eS noch znr Zeit besitzt. Lndwig Christinn v.

Bk. knnste im Jnhre 1812 von dem Kloster St. Annen und Bri¬

gitten in Strnlsnnd 2 Bnucrhöfe in Lnncken für 2325 Nthlr. und

nrrondirte dndnrch dns Gut. Dieselben wnrcn 1357 von den Ge¬

brüdern Heinrich nnd Gützlnff Znhm dem Kloster Mnrienkron vor

Strnlsnnd verknust und nnch dessen Aufhebung nn die oben gennnnte

Stiftung gekommen.

Eine erst seit dem 17ten Jnhrhnndert gennnnte Pertincn; von

Lnncken wnr Wild siede, ein Bnnerhof mit 27 Morgen Acker, dcr

im ersten Viertel des löten Jnhrhnnderts einging. Eben so ist

Grnmpvitz seit Anfnng des löten Jnhrhnnderts eingcgnngen und die

Accker denen des Hnuptgutcs zugelegt. Dngegen besteht Dnrgnst nlö

ein zu Lnncken gehöriger Pnchthof und Bnddenhngen nls Einlicger-

dorf noch jetzc.

2) Von demHnnse Putbns zu Lehn rührende Güter.

Es ist oben S. 158 eingeführt, dnß Clnus Bk. zu Lnncken 1185 von

Junker Wnldemnr von Pntbns mit dem Dorfe Szrnmisse (Scrnmsc)

im Kirchspiel Zirkow belehnt wnrd. Dn er ohne Leibes-Lehns-Erbcn

stnrb, so horte dieser Besitz nber wohl bereits mit seinem Tode eins,

und dns Dorf knin in derselben Eigcnschnft nn die Nvrmnnn zu

Tribrntz.

Silvitz. Bereits 1171 in dem Sühncbricfc, den die Söhne

des ermordeten Lnndvoigts Rnvcn Bk. der Stndt Strnlsnnd nnsstell-

tcn, wird Hnns Bk. zu Silvitz gennnnt (vergl. oben S. 158). Er

soll den Antheil des Gutes, den er bcsnß, von den Bonowen nls

Afrcrlehn des Hnuses Pntbns crknnft hnbcn Ich hnbe oben S. 157

u. 158 wnhrschcinlich zu mnchen gesucht, dnß dieser HnnS, Dnrgeslnfs

Sohn und Vnter des Mnrtcn Bk. nnf Nnlswick rc. gewesen. Der Rcg-

Nnth Inst. Lndw. von Olthoff führt in seinen .,I1ntione5 ilero-

tleiisii" zu dem Urtheil des Lehnhofcs wegen der Lchns-Sncccsston

in Lnncken vom 25. August 1716, wnhrschcinlich nnch einem mir nn-

bcknnnten Stener-Negister von 162t) nn, dnß seine Nnchkommen, die

Bk. zu Nnlswick nnd Lnncken einen Antheil in Silvitz besessen. Nä¬

heres hnbe ich trotz nller Mühe nicht erfuhren können. Ueber den
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von Erich Bk. 1186 erkauften Antheil von Silvitz, der von dem

Hanse Putbns zu Lehn rührte, ist oben S. 218 — 19 nnd S. 257

n, fg. bei der Knbbclkvwcr nnd Silvitzcr Linie das mir Bekannte ange¬

geben.

Dartz, im Kirchspiel Zirkow. Als Köhne Ernst v, Barnckow

1716 von dem Hanse PntbnS Silvitz rclnirtc, erhielt er zugleich die

Bclchnnng über das kleine Gnt Dartz. Als aber später zwischen

dem Frhrn. von Pntbns nnd ihm erbitterte Streitigkeiten ausbrachcn,

gelangte es an ersteren zurück. Am 7. Juni 1766 kaufte der schwed.

Negicrnngs-Rath Adolph Fricdr. v. Olthoff ans Boldcvitz, Dartz nnd

Zargclitz von dem Präsidenten Malte Friedrich Grafen zu Pntbns, über¬

ließ diese Güter aber in demselben Jahre seinem zuvor auf Silvitz geses¬

senen Schwager Bogislav Georg von Varnekow, der sie aber am

9. Februar 1785 wiederum an den Präsidenten Grafen Malte Frie¬

drich zu Pntbn s verkaufte.

Ein Mitglied des Geschlechts, Heinrich Bk. zu Zoldekcvitz, besaß

auch eine Zeit lang ein einzelnes Hans in Bergen von dem Frhrn.

zu Pntbns zu Lehn. Josua ssllctzmaiul, Pastor zu Vilmcnitz, hatte

die Stelle vom Herrn Ludwig zu Pntbns, Commcndator zu Wildcn-

hrnch, erkauft und dasselbe gebaut, dessen Sohn Ludwia Pr., Bürger

zu Stralsund, verkaufte es 1669 au .^acki arias v. Kabldcn ans Sil-

mcnitz, von dem es durch Pcrmutatiou und Eessivn an seinen Schwie¬

gersohn, den genannten Heinrich Bk. kam, der zu Putbns den 12tcn

März 1617 von dem Frhrn. Waldemar Wulf zu Putbus förmlich da¬

mit belehnt ward. Ueber den ferneren Verbleib dieses Hauses ist mir

nichts bekannt.

1». Güter auf Rügen, die im 16tcn, 17tcn und 18. Jahr¬

hundert durch Kauf rc. erworben wurden.

1. Von der Kubbelkvwschen Linie. Pose ritz, im Kirch¬

spiel Poseritz. Der Major Steffen Heinrich, Sohn von Marken

v. Bk. ans Kl. Kubbclkow, war mit A. Margarctha, Tochter des

Friedrich Martin v. Ahnen auf Datzvw, vcrhcirathet, was Veranlas¬

sung zur Erwerbung des Gutes Pvscritz gab, welches sein Schwie¬

gervater früher besessen, in dessen Besitz seine Nachkommen sich auch,

trotz maunichfachcr gerichtlicher Ansprüche, bis zu ihrem völligen Aus-

sterbeu erhielten (f. v. S. 256 u. f.).

Der BischofS-Roggm !c. 18
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Prißvitz. Dcr Lairdrath Ravcu v, Bk, auf Knbbelkow war
mit Maria v, Bk,, dcr Wittwe des Bogislav Moritz v. Bonow ans
Prißvitz und Stcdar, des Lctztlings seines alten Geschlechts, verhei¬
ratet, dcr im Anfang des Jahres 1699 gestorben war. Bereits im
Jahre 1698 hatte er nm eine Anwartung ans die Güter desselben an¬

gehalten, später die Belehnnng, aber nur allein über Prißvitz, erhalten,
und zwar nur gegen Befriedigung der Erben und Ereditoren des
letzten LehnmanncS, Seine Nachkommen besaßen es über litt) Jahre

bis sein Urenkel C. F. I, v, Bk, ans Knbbelkow es 1811 an den
Hanptmann Christian Gustav v, Lindcqnist verkaufte. Da dieser in¬
deß dort am 29, Juni 1812 starb, so gelangte es durch Rückkauf
wieder an den Verkäufer, dcr das Gut dann 1826 mit seinen übri¬

gen Besitzungen allvdificircn ließ und im Jahre 1836 an Adolph
Christoph Lange ^verkanftc, dcr es noch zur Zeit besitzt.

Teschvitz mit Konitz, Wall und einem Antheil in Gingst, im
Kirchspiel Gingst, Als dcr Hauptmann Georg Christoph v, Bk, die
kaiserlichen Dienste verließ, um sich auf Nügcu niederzulassen, kaufte
er von den Vormündern der Wittwe und Kinder des Capitain Wil¬

len von Berglasen, dem Major v, Wolffrad t und Hofrath v. Schee¬
lem am 17, Septbr, 1737 das Gut Teschvitz mit den obgcnannicu

Pcrtincnzcn und erhielt über diesen Kauf am I9tcn Juni 1738 die
Consirmation dcr Königl. Regierung, auch nachdem durch Urthelsprüche
des Königl, Tribunals zu WiSmar vom 22, Oktober 1753 und 28,
Juli 1751 ein Rechtsstreit, dcu dcr Lieutenant Baltzer Ehrcnfried
v, Verglasen gegen die Gültigkeit des Kaufes angestrengt, zum Nach¬
theile des Klägers entschieden, am 23, Octbr. 1751 einen förmlichen
Lehubrief, Er trat später das Gut seinem älteren Sohn Christoph
Gottlicb Bogislav ab, dessen Sohn dcr Frhr, Alfred v, Bk, es noch
zur Zeit besitzt,

Sissow und Prosnitz, Ueber Erwerbung beider Güter und
Verkauf des letzteren s, o, S, 253,

2, Von dcr Ralswickcr Linie, Strakclvitz, im Kirch¬

spiel Sagard, Am Istcn Octobcr 1712 kaufte dcr damalige Major

1) Hiernach ist zu berichtigen, was in meiner Geschichte des Geschlechts
v. Krassow p. 15 Anmerkung über den Verkauf von Teschvitzirrthümlich ange¬
geben.



Rntgcr v, Bk, auf Nalswick vvn dem Grafen Brahe auf Spicker das

Gut Strakclvitz für 3566 Irthlr,, welches dem Gute Lankcn einver¬

leibt ward und mit demselben seitdem vereinigt geblieben.

Ueber den Allvdial-Antheil in Fcrn-Lütkevitz ist oben S, 276

daS Bekannte angeführt,

Lupkvw, im Kirchspiel Zirkow. Ans welche Weise dies Dvrf

vvn der Herrschaft Pntbus veräußert und in den Besitz dcS Bischofs

von Noeskilde gekommen, ist mir nicht bekannt. Unter den Gütern

der Grafschaft Streu wird es nicht rnitgenannt, 1186 forderte Wal-

dcmar von Putbns vor dem rügcnschcn Landvoigtei - Gerichte das

Dorf von dem Bischöfe zu Rechte, mit welchem Erfolg ist unbekannt,

— Ein Theil des Dorfes gehörte bereits im Anfange dcS löten

Jahrhunderts einer geistlichen Stiftung zn Stralsnnd, über diesen ent¬

stand zwischen dem Reichs - Rath Hans Barnckow auf Ralswiek und

und den Vorstehern dcS heil, Geist Hospitals zn Stralsnnd, dem Lup¬

kvw inzwischen zugelegt worden, Streit, der erst nach dem Tode des

ersteren, am Donnerstag nach Michaelis 1563, dahin verglichen ward,

daß die Vorsteher gegen die feste jährliche Pacht vvn 9 Gulden ihre

Ansprüche an Lnpkow abtraten. Wie oben unter Fcrn-Lüikcvitz er¬

wähnt, kaufte Christian Bk, 1661 von den Vormündern seiner Brü-

dcrtvchtcr deren Antheil an Lnpkow und seitdem ist dies Dorf immer

mit der Grafschaft Streu vereinigt geblieben, auch mit derselben 1786

an das Hans Pntbus gelangt (s, unten xuli <!). Die 9 Gulden

Pacht wurden 1762 von den Provisoren des heil, Geist Hauses mit

186 Gulden abgelöst,

3. Vvn der Neschvitzer Linie, Knssow, ein im Kirchspiel Pa¬

tzig, zwischen Gadcmow, Mnglitz nndPlatvitz gelegener und seitdem letzten

Viertel des 18, Jahrhunderts eingegangener kleiner Hof, Im 16', Jahr¬

hundert besaßen denselben die von der Osten, Im 17, Jahrhundert

hatten ihn die von Barnekow ans Reschvitz innc, ohne daß sich daS

Nähere über Erwerbung angeben läßt. Seitdem ist er Pcrtincnz vvn

Reschvitz geblieben, und die früher zu Knssow gehörigen Aeckcr sind

jetzt denen vvn R, einverleibt.

Es ist oben S, 169 erwähnt, wie Henning Bk, zn Koscldorf

1177 außer mit seinen altväterlichen Gütern auch mit Tiltzacn, Ne-

cladc und Klein Sellcntin, die er von Elas Bonow erkauft, belehnt

worden. Diese Güter sind jedoch noch von ihm, oder doch wohl bald
18 »
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»ach seinem Tode an das Kloster Bergen gekommen, in dessen Regi¬
stern sie seit Ende deS 15. Jahrhunderts genannt werden. Näheres
ist nicht bekannt.

Das mir Bekannte über den vorübergehenden Besitz von Udars,
welches Navcn Bk. 1108 kanfte, ist oben S. 157 angegeben.

c. Besitzungen in Vor-Pommcrn.
Gegen Ende des 17. Jahrhunderts kanfte der Major Stephan

Heinrich von Barnckow a. d. H. Kl. Kubbelkow wahrscheinlich von
den Crcditoren des Geschlechts v. Gristow das um Saaler Kirchspiel
gelegene Gnt SchlcchtmiM (jetzt Hesscnbnrggenannt), welches seine
Söhne jedoch bereits 1721 wieder verkauften.

Klein Bclow, im Kirchspiel Gramzow im Kreise Anklam, ward
zusammen mit Groß Toitin durch Urtheilssprnchdes Tribunals vom
17. Septbr. 1667 den Crcditorcn des Bogislaf Adam von Heyden
zugeschlagen. Der Hanpt-Glänbiger derselben war Heinrich v. Kras-
sow ans dem Hause Schwekevitz, der die Güter antrat. Von ihm
erhielt sein Schwiegersohn Philipp Erhard v. Barnckow a. d. H.
Reschvitz Klein Bclow und besaß es bis die Familie v. Heiden es im
Anfange deS 18. Jahrhunderts rclnirtc.

Brinkhos nnd Niederhof bei Brandshagen besaß Christoph
Christian von Barnckow a. d. H. Reschvitz bis an seinen Tod von
e. 1710—-1729 Namens seiner Frau Susanne Judith Wittwe von
Schwacher, geb. v. Ahnen.

Oben S. 126 in der Anmerkung ist das mir damals Bekannte
über ein früher von den v. Barnckow ans Nalswick besessenes Hans
in Stralsund angeführt. In dem bereits öfter genannten „gelben
Buch" in Nalswick habe ich nun noch nachträglich alle ans die Er¬
werbungen bezüglichen Aufzeichnungen :c. gefunden. Peter Sclfisch,
der Verwalter des dänischen Ncichs-RathsHans Barnckow,kanfte es
am Tage Panli Bekehrung 1559 mit der Bude nach dem Jacobi
Kirchhofe hinaus und 2 Morgen Acker im Stadtfcldc von den Naths-
hcrrcn Peter Grube, Johann Hoffmeister, Johann Stanike, Johann
Bolkow und dem Bürger Hans Wesscl, als Vormündern der Kinder
des Nathsherrn Heinrich LenelingS, zusammen für 900 Gulden.



«I. Die von der Linie des Geschlechts zn Lanckcn lind
Tcschcnhagen von dem Bisthnin Noeskild erwor¬
benen Probstci-Gntcr Nalswick e. p. mit der zu¬
gehörige» Hebung des Bischofs - RvggcnS, und
die Grafschaft Strcm

Was mir über die Guter des Bisthnin Noeskild ans Rügen, über die
Grafschaft Streu, über deren Erwerbung durch das Geschleckt der Var-
nckow, besonders durch Marten (I5W— 19) und HanS Bk. (1519
— 59) bekannt, ist oben in der Abhandlung S. 1 — 58 wcitlänftig
angeführt '), über das fernere Schicksal dieser Güter seit dem An¬
fange des 18. Jahrhunderts mögen noch einige Nachrichten folgen.

Nach dem Tode des Obersten Kiell Christoph Barnckow im
Jahre 1799 fielen seine rügcnschcn Lchn-Gütcr an seine beiden Söhne
Christian und Nutzer Bk., damals beide noch minorenn und von
ihrer Mutter, der Gräfin Margarctha Aschcbcrg, bevormundet. Die
rügcnschcn Güter wurden in dieser Zeit von dem Inspektor Arel
Gans bewirthschaftet.

Als Rügen in den Jahren 1709 — 15 während des nordischen
Krieges sehr viel durch die Last der schwedischen Einquartierung litt

I) Aus mir erst während des Druckes zugänglich gewordenen Papieren

mögen einige Nachträge folgen. S. 33 — 35 ist aus einer alten handschriftli-
chen Chronik das Gerücht von der Hinrichtung des Grafen Carl Gustav Wran-

gcl angeführt. Nach einer Anführung in einer Rede von A. B. Kölpin: „Von
den Schicksalen der Arznei-Wissenschaft in Pommern (Gcstcrdings Pomm. Mu¬
seum z>. 375 — 209) soll Christoph Hclwig eine Relation von der Krankheit
und dem Tode Sr. Hochgeboren Erellcnz des Herrn Grafen Carl Gustav Wran-

gcls, Staathalters über Pommern" im Jahre 1676 herausgegeben haben. Bis¬
her hat eö mir nicht gelingen wollen, dieselbe anfzutrciben.

Die Ucbcrwcisnng der Nalswieker Güter an Kiell Christoph Barnckow

hatte auch nach dem Befehl Konig Carl XI. vom 13. Juli 1686 (f. S. 36)
ihre Schwierigkeiten. Graf KonigSmark suchte das einmal in Händen Habende

festzuhalten. Der König sah sich daher veranlaßt (zu Stockholm den 4. Decem¬
ber 1686) der in Pommern befindlichen Einrichtungskommission den Auftrag zu

ertheilen, die Einweisung K. C. Barnekows in die Ralswicker Güter zu bewerk¬

stelligen. Die Pomm. Regierung, der dies von der Commission aufgetragen ward,
committirtc hierzu (16. Januar 1681) Ravcn Barnckow auf Kubbelkow, und dieser

übergab denn anch dem Bevollmächtigten, Jnspector Adam Weitstem, den 28. Ja¬
nuar 1681 die Ralswicker Güter symbolisch durch Ncbcrrcichung des Griffs der

großen Hausthür, und des Kessclhakeus in der Küche, unter Protcstation des

Königsmarkschen Inspektors Heinrich Lüntzmann.

.... e ->
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und mehrfache Angriffe auszustehen hatte, wurden die Nalswicker Güter

hiervon in vollem Maaße mitbctrosscn. — Niach Einnahme Stralsnnds

durch die Alliirtcn (im Dccdr, 1715) ward Vor-Pommcrn und Rü¬

gen bekanntlich von den Dänen in Besitz genommen, in der Hoffnung, diese

Lande dauernd zu erwerben. Deshalb wurden dieselben auch von

ihnen mit großer Schonung und Rücksicht behandelt, so daß sich wäh¬

rend der 1 Jahre ihrer Verwaltung das Land wesentlich von den

erlittenen Drangsalen des Krieges erholte. Nur die Vasallen, die

ihre Verhältnisse zu Schweden nicht aufgeben wollten, hatten Ursache

sich zu beklagen; ihre Güter wurden eingezogen und für Rechnung

der dänischen Kammer verwaltet oder verpachtet. Ans Rügen hatten,

außer der Herrschaft Spicker, die sämmtlichen Nalswicker Güter dies

Schicksal, Sie wurden ans Ordre der Rente-Kammer zu Kopenha¬

gen am 7. Oktober 1716 von dem dänischen Kammer-Rath nnd Ka-

mcrier in Pommern nnd Rügen, Hinrich Horst, in Besitz genommen.

Eine zu Bergen am 26, Novbr, abgehaltene Pacht-Licitation (die dcS-

sallsigc besonders gedruckte Publication ist aus Stralsnnd den 27sten

October 1716 datirt) führte wenigstens für die Ralkswickcr Güter

zu keinem Resultat, Sie wurden dann von dem bisherigen Inspek¬

tor für Rechnung der Kammer verwaltet. Als das Ergebniß dieser

Administration aber den Erwartungen nicht einsprach und am 3ten

Octobcr 1718 eine neue Licitation statt fand, so pachtete der Inspek¬

tor Axel Gans und sein Schwiegersohn, der Kaufmann Abraham

Ehrenfricd Richter zu Stralsnnd, sämmtliche Nalswicker Güter mit

Inbegriff dcS BischvfS-Roggcns von Pctri 17IN an ans 3 Jahre zu

iwspoctivv 1156, 1166 und 1266 Rthlr, — Dies Verhältniß hörte

jedoch selbstredend bei Zurückgabe des Landes von Dänemark an

Schweden im Juni 1726 ans, und die Nalswicker Güter «. p. wur¬

den von den Gebrüdern Christian nnd Nutzer Barnckvw wieder in

Besitz genommen nnd bis 1727 ') gemeinschaftlich besessen, — In

diesem Jahre entschlossen sie sich zur Auseinandersetzung, Am 16tcn

1) Im Juni 1724 hatte in Witschiöfle zwischen sämmtlichen Geschwistern
eine Erbtheilung stattgesunden, jedoch wohl mir in Betreff der fahrenden Habe

und der Aussteuer -c. der Schwestern, der Baronesse Bennet und Gräfin Meycr-
feldt; jede derselben erhielt 50N0 Nthlr. Möglicherweise hatten die Brüder auch

damals die Güter in Schonen getheilt. Die betreffende Urkunde habe ich nicht
«usfindcn können.
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Juli 1727 trat eine Commission,bestehend ans dem Landvoigt Her¬
mann Alcrandcr von Wolffradt auf Udars, dem Capitain Johann
Jacob von Scheelen anf Ncclade und dem Gcrichlsscerctair I, Jcndrich
in Nalswiek zusammen, um die sämmtlichen Güter abzuschätzenund
nach ihrem Werth in zwei gleiche Theile zu theilen, Sie schätzten:

1) das Gut Nalswiek (mit Gnies) auf 22056 Gulden 10 ßl,
2) das Ackerwcrk Tcschcnhagcn mitNenhof 10801 „ 16 „
3) das Gut Srrcn mit den Bauern und

Cossatcn in Hagen, Schmacht,Ahlbcck,
Zirkow, Dalkcvitz, Lnbkow, Craditz und
Trips 16658 „ 12 „

4) die Partien! Buls 5300 „ — „
5) das Gut Lancken mit den Bauern zu

Droscvitz, Bnddenhagcn, Dargast, Sa¬
gard, der Goldbcrgcr Mühle (über Lan¬
cken vergl, oben S. 270) 12389 „ 8 „

6) die Partien! Victschc 1100 „ — „
7) in Sagard 1418 „ 8 „
8) ans Wittvw: Pnttgard 6155 „ 15/5
9) „ „ Vcrnc Lütkcvitz 996 „ 23 „

10) „ „ Lcbbin (unrichtig Nvbbin) 996 „ 23 „
11) „ „ Bischvfsdvrss 7611 „ 6 „
12) „ „ Kontop 1760 „ 20 „
13) Wegen der Bischofs-Roggen-Jntradcn

rechneten sie (den Scheffel zu 20 ßl,) 31153 „ 3 „

Daß also die ganze Summe 118819 Gulden /5 ßl.
betrug.

In diese Tarc waren aber sämmtliche Gebäude ans den Gütern
und in den Dörfern, so wie Saaten und Inventar, an Vieh und
Fahrniß nicht mit inbcgriffcn.

Nach obiger Taxe wurde denn auch die Theilung angenommen
und Nalswiek mit Tcschcnhagcn,Vcrne Lütkcvitz, Lcbbin (Nvbbin),
Bischofsdorfund Kontop zusammen im Werthe von 44314 Gulden
2 ßl, zu einem und Streu mit BulS, Lancken, Victsche, Sagard und
Pntgard im Werth von 44321 Gnldcn 19^5 ßl, zum zweiten Theile
gesetzt. Am Bischofö-Roggcn sollten beide Theile zur Hälfte, als jedes
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zu 15570 Gulden 13)^ ßl. gerechnet, Theil haben. Die zn den Gü¬

tern gehörigen Regalien, als Patronat, Ober- und Unter - Jurisdik¬

tion, Strand- und Jagd-Gerechtigkeit w., würden, wie sie zn einem

jeden Gute besonders belegen, bei demselben zn belassen sein, doch

würden, was das .kii« iiati onatu« anbelangt, die Interessenten wohl

am besten thun, wenn sie solches gemeinsam behalten möchten. —

Tarc und Theilung ward von beiden Brüdern zn Ortofta in Scho¬

nen am 27. October 1727 genehmigt, nur solle das lllu« patroua-

tu« beim Hanse Streu verbleiben, und behielten sie sich vor, nach

7 Jahren es unter sich zu rcgnlircn, wie es mit dem Bischofs-Nog-

gcn gehalten werden solle. Durch gutwillige Uebcreinknnft ^) erhielt

Christian Bk. Streu o. p., Rntgcr Nalswick v. s>. Letzterer scheint

überhaupt ein größeres Interesse für die rügcnschcn Güter gehabt zu

haben, als der Bruder; so vertauschte er denn auch an diesen 0. ,1.

Örtöfta, den 27. Octbr. 1737 seinen Antheil an dem Gute und Hofe

H)rtöfta und dem Patronat der dortigen Kirche, welches zn 7103

Rthlr. abgeschätzt war, gegen dessen Gut Lancken mit allem Zubehör.

Eben so kaufte er um 1712 von Christian Victschc für 853 Rthlr.

10 ßl. und vertauschte es dann dem Grafen Brahc gegen ein Bauer¬

wesen in Lancken (s. o. S. 199); auch Pntgart erhielt er 1751 vom

Bruder für 1000 Rthlr.

Nach dem am 27. Januar 1703 zn Witskiöfle erfolgten Tode

des General-Lieutenants zc. Baron Christian Bk. erhielt der jüngere

Sohn desselben, der damalige Hofjnnkcr Baron Adolph Friedrich

Bk. die Güter des Baters auf Rügen, Streu und Bnlitz mit den

Dörfern Hagen, Schmacht, Ahlbcck, Zirkow, Dalkevitz, Lnbkow und

Tribs mit dem >>at> anatu« zn Zirkow und der halben Hebung

des Bischvf-RoggciiS (11 Last 3 Drömt W Scheffel). In Schwe¬

den geboren und erzogen, war es ihm nicht gelegen, die Güter selbst

zn bewohnen oder bewirthschaften zn lassen. Als nächster Agnat ent-

1) „!iatäv!r LOer k!n KockrvilliA »Cvvrviisllommnncto a baKAe
«i>Ior «uliincti» mit, !>t inißb tl>i.!II IZa-'iitRnvv eilllcainnor 8tr«zuer
Inttcu, »>e,i Ii-elCvir ooll iiiiAt, l^irtKivo Ijariieleoiv .il>-
viliül.^ I-Utvn, invll bisIiv^si^ALil" heißt es in dem gleich zu erwäh¬
nenden Tanschverglcichüber einen Antheil in Hrtofta und Lancken cl. et. Hrtofta
den 27. October 1737.



schloß sich denn auch der Obcrst Nutgcr v. Bk, die Güter zu kaufen,

Verkäufer und Käufer ersuchten den Kannucrhcrru Baron C, L,

Schvnltz von Äschernden auf Zarnekow, Schmantcvitz rc,, und H, N.

v, Mcvins auf Zarrentin die Güter Streu rc, sowohl, als die He¬

bung des Bischof-Roggens unter Zugrundelegung der Tarc vom 10,

Juli 1727 oou neuem zu schätzen. In ihrem zu Nehriugeu den 10,

August 1763 aufgesetzten desfallsigeu Gutachten bestimmten sie den

Werth von Streu e. zu 16979 Nthlr, 12 ßl, und den des hal¬

ben Bischof-Roggens zu 12830 Nthlr. Genau nach dieser Schätzung

kam den I7teu August 1763 zu Nalswick der Kauf zu Stande, —

Nach Abschluß desselben war der Oberst und Ritter Nutger v, Bar-

uckow also im Besitz sämmtlicher Güter auf Rügen, Nach seinem

Tode im Jahre 1772 kamen diese sämmtlichen Güter, so wie die

durch Lehns - Succession auf ihn verstammten Güter Rcschvitz und

Solkoitz an seineu einzigen Sohn, den Rittmeister und Ritter Chri¬

stian Adolph v, B,, dessen Verwaltung für den Wohlstand seines

Hauses nicht so glücklich war, wie die des Vaters, Der Präsident

Graf Malte Friedrich zu Putbus wußte die Ncluition der Grafschaft

Streu, wozu der Hof Streu, Craditz, Bulitz, Trips, Hagen, Schmacht,

Lnbkow, Ahlbcck, Kiekut, Dalckcvitz, Zirkvw und das Patronat daselbst

gehörten, für 18000 Nthlr, zu bewirken, wogegen der Rittmeister von

Baruckow sämmtliche Ansprüche an diese Güter aufgab. Der Rc-

lniiivns-Contract ward am 27, Mai 1780 abgeschlossen. — Außer¬

dem wurden noch die übrigen Güter mehrfach mit Schulden belastet.

Beim herannahenden Alter trug Christian Adolph von Bk, durch eine

lctztwillige Disposition Sorge, wie die Verhältnisse der Familie nach

seinem Tode geordnet werden sollten. In Bezug auf die Güter setzte

er fest, daß Nalswick, Guics, Bischofsdorf, Konrop, das aufJasmuud

gelegene Holz Lenz und die Hälfte deS Bischof-Roggens die eine,

Lanckcu mit Wildsiede, den Antheil in Sagard (Dargast, Droscvitz

und Buddcnhagen), die 5 Vollbauern und 10 Kossäten in Putgart,

Vcrnc Lnbkcvitz, Lcbbiu (Nobbin) und der halbe Bischof-Roggen die

anFcrc"Hälfte bilden sollten, über die seine beiden Söhne zu kavcln

hätten. Er selbst richtete indeß diese Verfügung noch ins Werk, in¬

dem er sich gegen eine Geldzahlung von jährlich 1200 Nthlr, und

mehrere Naturalien zu Trinitatis 1801 des Besitzes der Güter mit

allem Zubehör begab und seinen Söhnen überließ, sich über dieselben
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gütlich zu vertragen oder zu kavcln. Die betreffende Urkunde ist zu
Stralsnnd den 18. Juli 1803 ausgefertigt. Bereits um folgenden
Tage, den I!). Juli 1803, einigten sich die beiden Brüder, der Haupt¬
mann Nutgcr Christoph nnd der LieutenantChristinn Ludwig v. Bk.
dnhiu, daß ersterer den Rnlswickcr Antheil, letzterer den Lnuckcr Au-
khcil der Güter in dein Uinfnngc, wie der Vater es in seinem oben
erwähnten Testamentbestimmt, erholten solle, ohne daß sie dnrübcr
knvcltcn, — Jedoch noch bevor die wirkliche Abtretung zu Staude
kam, starb der Vater und die Söhne folgten ihm im Besitz der Gü¬
ter, deren Allodisicatiou sie im Jahre 1816 bewirkten. — Im Lanfe
dieses Jahrhunderts sind sowohl von dem Nalswickcr, als auch Lnu¬
ckcr Antheil einige Stücke veräußert worden. Im Jahre 1821 ver¬
kaufte der Hauptmauu Nutger Christoph v. Bk. das Banc'dorf Bi-
schofsdorf au den Hauptmauu Christoph Friedrich von Platcn auf
Parchow und 1810 sein Schwiegersohn, der Kammcrhcrrund Ritter
Frhr. Alfred v. Barnckow den kleinen Hof Kvntop auf Wittow an
den Pächter daselbst Joachim Adam Bvllvw, so wie er auch das ver¬
einzelte, schwer zu beaufsichtigendeHolz Lenz auf JaSmund veräußerte.

Christian Ludwig von Barnckow auf Lanckcn verkaufte 1805
Veru Lütkevitz rc. au Philipp v. d. Lauckcu ans Lancken:c., der es als
Pcrtincnz seines Gutes Matchow benutzte. Sein Sohn Eduard ver¬
kaufte 1812 den Bauern nnd Kossäten in Pntgard ihre Pachthöfe.—
Der Antheil in Nobbin ist vcrerbpachtet.

Der Bischof-Roggen wird noch gegenwärtigvon beiden Häusern
Nalswick nnd Lanckeu gemeinschaftlichbesessen.

Der Kammerherr nnd Ritter, Freiherr Alfred von Barnckow hat die
nngcmcin schöne Lage Nalswicks durch umfangreiche, mit sehr vielem
Geschmack angeordnete Parkanlagen noch mehr gehoben. Die Aussicht
von Nalswick auf Jasmund, auf den großen Jasmuudcr Bodden,
über die Schabe hinweg auf das Meer nnd die Nordspitze Witlow's
(Arcona) gehört zu einer der schönsten Rügens. — Ebenso hat er zu
Gnies von Grund aus einen neuen Hof, östlich von der alten Dorf-
stcllc, erbaut, und in der zu Ralswiek gehörigen Heide eine neue Schä¬
ferei, Angustcnhof, angelegt, Z so daß jetzt Nalswick, Guies und
Angustcnhof ein zusammenhängendes Ganze bilden.



v. Die Besitzung cn der Linie zu Lancken ic. — RalS-
wick in Dänemark und Schonen.

Leider lassen sich die bedeutenden Besitzungender Familie in
Dänemark und Schonen nach den ovrlicgcndcn Quellen in ihrem
ganzen Umfange kaum dem Namen nach angeben, wie denn auch über
die Art der Erwerbung dieser höchst bedeutenden Guter keine genaue
Nachrichten vorliegen. Noch im vorigen Jahrhundert ward in Wid-
schivfl ein sehr bedeutendes Familien-Archivaufbewahrt, welches bis
ins 14. Jahrhundert zurückreichte. Ein vorliegendes, leider nur fluch¬
tig angefertigtes Inventar läßt indeß ans die Wichtigkeit desselben
schließen, aber mehr auch kaum, da alle ältere Documcntc sehr sum¬
marisch, z. B. als >,eoir Iioopon Aanistla (auch rr;-gaiirlilo) poo-
K-amontx ln-ol'evoi-/- oder ähnlich abgefertigt sind, höchstens ist ein¬
mal die von außen ans einer oder der andern Urkunde bemerkte Jah¬
reszahl mit angeführt. Ob diese Schätze noch jetzt zu Widschiöfl be¬
findlich oder ob sie beim Verkauf dieses schönen Guts bei der Familie
geblieben, habe ich nicht erfahren können. Die meisten der oben be¬
zeichneten Güter sind von den Barnckowö durch Heirath erworben,
oder nach derselben von ihren Frauen geerbt worden. — Mit am
einflußreichsten für den Wohlstand und daS Ansehen dcS Geschlechts
war wohl die Heirath des Rcichsraths Hans Barnckow mit Mette
Ore (s. o. S. 21), wenngleich es wahrscheinlich ist, das; er sein Gut
Birkholm ') und sein Bruder Georg das von ihm besessene Kellcrnp
erkaufte, wogegen Nilstrnp, der Sitz von Johann Barnckow, dem
Sohne des Hans, ein altes OrcschcS Stammgnt war, welches nach
dem Tode des Reichshofmcisters Peter Ore am 24. Octobcr 157?
ohne LcibcS-Erbcnans die Schwester Mette und deren Kinder ver¬
erbt sein wird. Christian Barnckow (ch 1t»I2) erwarb durch seine
Hcirath mit Margarethe;,der Tochter des NcichSraths Heinrich Breche
zu Widschiöfle, das Schloß Widschiöfle mit den zugehörigen Gütern;
sein Sohn Hans Bk. durch Elisabeth Bilde Noscndahl; sein Enkel
erhielt durch seine Fran, die Gräfin Brigitte; Skccl, Gamalkiökc (Alt-
kök), Ortvfta und Kiögc ans Seeland. Der Sohn des letzteren, der
Oberst Kiell Christoph Barnckow,besaß von diesen Gütern Widskiöfl,

1) Wann dies dem Anschein nach sehr bedeutende Gut verkaust worden,
kann ich nicht angeben.
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^rtofta, Rosendal, Kiögc und Altlök, ferner werden unter seinen Be¬
sitzungen Uggerup und Ellingen genannt. Wie seine Söhne Chri¬
stian und Rutgcr diese Guter getheilt haben, weiß ich nicht genau.
Christian besaß Widschiöflc und, nachdem der Bruder ihm seine Hälfte
gegen Lanckcn o. ji. vertauscht, ganz Ortöfta. Er vererbte wenig¬
stens Widschiöflc ans seinen ältesten Sohn, den Frcihcrrn Kicfl Chri¬
stoph, der dort wohnte und sich eifrig mit Landwirthschaft und Ver¬
besserung seiner Güter beschäftigte. Sein Sohn, der Graf Christian
Bk., hat das alte schöne Schloß mit den zugehörigen Gütern verkauft.
— Der Oberst Nutger Bk. besaß und bewohnte bis an sein Ende das
Gnt Tästorp, wahrscheinlich von ihm erkauft. Von den vom Vater er¬
erbten Gütern hinterließ er Kiöge und Ellingen, die von seinem Sohne
Christian Adolph seinen Schwägern, den Baronen Bennct und
Wrangcl, überlassen wurden (vergl. die Stammtafel im Anhang I.).

In „Kong Frederik den andern Krönikc samlct ved Pedcr Han-
son Nesen. Kiöbcnhavn 168l). f. wird 32 erzählt, wie das Ge¬
schlecht der Barnckow mit dem der Normann gestritten, ans wessen
Grund die Stadt Reval (in Esthland) eigentlich erbaut sei. Mir
scheint diese Anführung, wenn auch nicht ans Erfindung, doch min¬
destens auf Mißverständnisse zu beruhen; eben so wie eine handschrift¬
liche Note, in einem von mir eingesehenenEremplar des ge¬
nannten Buchs nach der die Ralikcs, Bohlen und Sums gleichfalls
Theilnchmcr des obcngedachtcn Streits waren. — In Uan.
tili'ulxwi tlinAinc« I-ivouiav «aciav et civile«. kl ancol'ui ti
et I-ip«iav ^»n<, 171l) wird zum Jahre 12W erzählt, wie Bischof
Albert von Riga Daniel Bannerow und Konrad von Meiendorp mit den
Schlössern Lcnewcrdcn und Ukcskola (ZU'knI) belehnt haben. Ob
irgend eine Nachricht von dem gewiß gar nicht zu den Barnckows
in Beziehung stehenden Banncrow'S obige Angabe mit weiterer Aus¬
führung veranlaßt, oder ob wirklich eine besondere Linie des Ge¬
schlechts in Esthland ansässig gewesen, vermag ich nicht anzugeben.
Von den oben genannten Familien läßt sich allein von den Ralikcs
nachweisen, daß sie in Esthland begütert gewesen. Unter vielen an¬
dern csthländischen Vasallen wurden 1318 zu Kolding Hinke, Flo-
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rckc und Henrich Ralike mit ihren Erbgütern von König Erich be¬
lehnt i), C, I, A, Pcmkcrs lange angekündigte, leider noch immer
nicht erschienene csthländische Gütcrgcschickte dürfte wohl Anftchlüsse
hierüber geben, wenigstens in soweit ob die Barnckows jemals in
Esthland begütert, — denn das oben angegebene Vcrhältnss; zur Stadt
Reval scheint zn problematisch, als daß sich erwarten ließe, dasselbe
dnrch historische Daten beglaubigt zu sehen.

l) Arrild Huitfcld DanmarkiS Rigis Krönicke, I. i>- 408-
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